
Vöhrenbach – 50 Jahre ist ein stolzes 
Alter: Bei der Ortsgruppe Vöhrenbach 
der Deutschen Lebens-Rettungs-Ge-
sellschaft (DLRG) gab es nun dieses Ju-
biläum zu feiern.

Rund 100 Mitglieder trafen sich hier-
zu im ehemaligen Schulhaus in Lan-
genbach. Am Abend hatte dann der 
Vorsitzende Christian Wichmann mit 
seinem Vorstandsteam zu einem offizi-
ellen Festakt dort in den Saal des Hau-
ses eingeladen. Unter den Festgästen 
befanden sich neben den Gemeinde-
rätinnen Andrea Fritsch, Susanne Do-
rer und Ortsvorsteher Helmut Ruf auch 
Bürgermeister Robert Strumberger mit 
Lebensgefährtin, ebenso der stellver-
tretende Bezirksleiter Michael Straub, 
zugleich Vorsitzender der Nachbar-
Ortsgruppe Furtwangen, der einige 
Mitglieder mitgebracht hatte.

Wichtig sei die Ortsgruppe Vöhren-
bach vor allem durch ihr Engagement 
bei der Schwimmausbildung für Kin-
der, betonte der Vorsitzende der Vöh-
renbacher. Kraft, Zeit und viel ehren-
amtliche Arbeit würden seit 50 Jahren 
durch die Mitglieder geleistet. Leider sei 
Gründungsmitglied Elisabeth Jelinek 
verhindert. „Sie hätte sicherlich einige 
Geschichten aus den Gründungsjahren 
erzählen können“, betonte Wichmann. 
Daher überspringe er in seinem Rück-

blick einige Jahrzehnte und blicke auf 
die letzte Dekade zurück.

Zu einer tollen Truppe sei das jetzi-
ge Vorstandsteam zusammengewach-
sen, so manche Herausforderung sei 
gemeinsam gemeistert worden. Stolz 
könne er auf die Ortsgruppe und die 
gute Jugendarbeit sein.

Er betrachte es als wichtigste Auf-
gabe, Kindern das Schwimmen beizu-
bringen. Die Schwimmkurse seien ge-
fragt. Fast zwei Jahre im Voraus seien 
sie ausgebucht, im Jugendtraining wer-
de schwimmerisches Wissen und Erste 
Hilfe geübt.

Regelmäßig gehe es auch mal zur 
Wilhelma, ins Badkap oder ins Seali-
fe. Rund 300 Stunden würden von der 
Ortsgruppe jährlich in Schwimmkurse 
investiert, dazu kämen Fortbildungen 
und viele weitere Zeit für die DLRG. Viel 
Zeit fließe zudem in die Wachdiens-
te am Kirnbergsee, dem Linach-Stau-
see und dem Schwimmi. Zusätzlich sei 
das DLRG-Team am Sommerferienpro-
gramm für Kinder beteiligt.

Ein Highlight sei in diesen Jahr die 
Anschaffung des DLRG-Rettungsbret-
tes gewesen, bei dem die Ortsgruppe fi-
nanzielle Unterstützung aus mehreren 
Töpfen erfahren konnte. Es wurde be-
reits im Sommer intensiv genutzt und 
bereite vor allem den jungen Mitglie-
dern sehr viel Freude. Nur zehn Köpfe 
umfasse das Team der Helfer, die diese 
vielfältigen Aufgaben stemmen.

Bürgermeister Robert Strumberger 
sah einen „kleinen, aber besonderen 

Verein“, dessen Arbeit er sehr schätze. 
Nach Jahren mit viel Berg- und Talfahrt 
sehe er nun Licht: „Es geht Richtung 
Gipfel“, mutmaßte er. Vor allem reflek-
tierte er die vielen Stunden an Schwim-
munterricht für Kinder. „Viele Kinder 
lernen heute nicht mehr schwimmen, 
viele Ertrunkene machen nachdenk-
lich“, erkannte Strumberger. Aber man 
könne sich heute einen Schwimm- 
unterricht in der Schule kaum noch 
leisten, daher sei der Einsatz der DLRG 
besonders wichtig.

„Ich weiß, dass es ein heimlicher 
Traum von Herrn Wichmann ist, das 
Board mit einem Elektromotor auszu-
statten“, meinte Strumberger schmun-
zelnd. Zwar könne er das nicht be-
zahlen, doch habe er einen Umschlag 
mitgebracht, dessen Inhalt ein Schritt 
in diese Richtung sein könne.

Auch Michael Straub gratulierte dem 
Jubiläumsverein, sowohl seitens der 
Kollegen aus dem Bezirk als  auch von 
der Nachbar-Gruppe Furtwangen. Der 
Verein sei auf einem guten Weg, und die 
Zusammenarbeit auch im Rettungs-
dienst klappe hervorragend. Speziell 
am Kirnbergsee sei man froh um jede 
Ortsgruppe, die sich am Wachdienst be-
teilige. Vielleicht, so regte er an, könne 
die Ortsgruppe auch Führungsnach-
wuchs aus der Jugendgruppe heranzie-
hen. Er hatte gleich zwei Gaben dabei, 
sowohl der Bezirk als auch die Orts-
gruppe Furtwangen bedachten den Ju-
biläumsverein.

Beim anschließenden Festessen 
blickte man auf einen kleinen Film, den 
der stellvertretende Vorsitzende Sebas-
tian Kern mit viel Augenzwinkern zu-
sammengestellt hatte.

Sie bringen viel Zeit und Idealismus ein

V O N  H A N S -J Ü R G E N  K O M M E R T

➤ ➤ DLRG Vöhrenbach feiert 
Jubiläum mit Festakt

➤ ➤ 300 Stunden in  
Schwimmkurse investiert

Der Vorstand der DLRG-Ortsgruppe im Jubiläumsjahr setzt sich zusammen aus der Jugendbeauftragten Monika Grieshaber, dem technischen Leiter Björn Müller, dem Vorsitzenden Christi-
an Wichmann, Schatzmeisterin Kati Wichmann, Schriftführerin Annette Dold sowie dem stellvertretenden Vorsitzenden Sebastian Kern (von links). BILDER:  HANS-JÜRGEN KOMMERT

Mit einem Umschlag 
bedenkt Bürgermeis-
ter Robert Strumber-
ger den Vorsitzenden 
der DLRG-Ortsgruppe, 
Christian Wichmann. 
Der Inhalt des Kuverts 
soll einen Beitrag zur 
Anschaffung eines 
Elektroantriebs für 
das DLRG-Rettungs-
brett leisten. 

Furtwangen – „Mein Auslandsjahr, 
mein Abenteuer“: Passend hat Lukas 
Nusser aus Furtwangen seinen Bericht 
über sein Auslandsjahr in den USA ein-
geleitet, denn er hat viel mehr erlebt, als 
er sich hat erträumen lassen. Ermög-
licht wurde dem 17-Jährigen dieses Jahr 
in Amerika über das Parlamentarische 
Patenschaft-Programm (PPP) des Bun-
destages. Unter mehreren Bewerbern 
hatte Thorsten Frei als Pate den Wirt-
schaftsgymnasiasten ausgewählt.

Zurück in der Heimat erzählte er dem 
CDU-Bundesabgeordneten von einem 
Jahr, das er „niemals missen möchte“. 
„Ich bin so dankbar, dass ich das ma-
chen durfte“, schildert Nusser seine 
Amerika-Zeit, die er mit Unterstützung 
des PPP-Stipendiums erlebte.

Das Leben in der Gastfamilie im kali-
fornischen Marino Valley, die Schulzeit 
mit der abschließend beeindruckenden 
Übergabezeremonie für das Schuldip-
lom und die vielen Reisen in den USA 
und Mexiko mit seiner Gastfamilie – al-
les sei perfekt gewesen und unvergess-
lich. Interessant seien für ihn auch die 
kulturellen Unterschiede gewesen. So 
sei die Gesellschaft etwa den Polizisten, 
Feuerwehrleuten oder Soldaten gegen-
über dankbar eingestellt. In der Schule 
wiederum setze man deutlich mehr auf 
Eigeninitiative als auf Steuerung durch 
die Lehrer.

„Und mit Sicherheit ist das eine ein-
schneidende Lebenserfahrung, zu ler-
nen, von daheim wegzugehen und viel 
Neues kennenzulernen. Und auch für 
die Zukunft wird dieses Jahr viel Sicher-
heit geben“, wertete Thorsten Frei das 
Auslandsjahr nach den Schilderungen 
des Schülers der Furtwanger Robert-
Gerwig-Schule.

Der Deutsche Bundestag vergibt 
über das Parlamentarische Paten-
schafts-Programm Stipendien für ein 
Austauschjahr in den USA an Schüler 
und junge Berufstätige. In vergangenen 
Jahr waren es 360 Teilnehmer. In jedem 
Wahlkreis gibt es ein Vollstipendium. 
Bewerben können sich Schüler im Al-
ter von 15 bis 17 Jahren und junge Be-
rufstätige bis zu 24 Jahren. Bewerbun-
gen sind ab 2020 wieder möglich.

Auslandsjahr 
als Abenteuer

Lukas Nusser aus Furtwangen (rechts) 
hatte sich beim USA-Austauschprogramm 
des Deutschen Bundestags beworben. Der 
Abgeordnete Thorsten Frei (links) wählte ihn 
aus mehreren Bewerbern aus seinem Wahl-
kreis aus. BILD:  GÜNTER VOLLMER

„Viele Kinder lernen heute nicht mehr 
schwimmen, viele Ertrunkene ma-
chen nachdenklich.“

Roland Strumberger, Bürgermeister
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FAMILIENANZEIGEN

Einschlafen dürfen,
wenn man müde ist,
nicht mehr kämpfen
müssen, wenn man
nicht mehr weiß wofür…

Nach langem, mit großer Geduld ertragenemLeiden, verstarb unsere liebe Mutter, Schwieger-mutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante
Elvira Knoche* 11. 10. 1931  19. 9. 2018

Rüdiger mit FamilieWerner mit FamilieUte mit FamilieWolfgang mit Familie
Angelika mit FamilieClaudia mit FamiliePetra mit FamilieReiner mit Familie

In Liebe und Dankbarkeit

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am26. September 2018, um 12:30 Uhr auf demWaldfriedhof in St. Georgen statt.Von Beileidsbezeigungen am Grab bitten wirhöflichst Abstand zu nehmen.
Traueranschrift: Rüdiger Knoche,
Christian-Flaig-Weg 5, 78126 Königsfeld.

…gehen dürfen, wenn
man das hier und heute
nicht mehr versteht –
das ist Frieden.

Es gibt Momente,  
da ist man auf die Hilfe  
anderer angewiesen 

Bei der Gestaltung einer Traueranzeige  
stehen wir Ihnen in einem unserer Service- 
Center, Anzeigenannahmestellen oder direkt  
bei den Bestattungsinstituten beratend  
zur Seite.


